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1. A iib m iv e rsu c h t m it H a f e r .

D ie H ateranbanversuche w erden  wie iu den V o rjah ren  im Benehm en 
m it der Saatzuchl stelle der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft durchgeführt, 
die das S a a tg u t  verm ittelt, gemeiusaine Versuchspläne h erausg ib t und die 
Berichte späterhin  auch zusam menfaßt. M it  d e r Teutschen Lnudwirtschnfts- 
gescllschaft arbeiten bei der D urchführung gemeinsamer Sortenanbauuersuche 
die meisten sich dam it befassenden A nstalten nnd K orporationen D eutschlands 
zusammen, wodurch cs ermöglicht w ird , die einzelnen S o r te n  un ter den ver­
schiedensten B oden- nnd klimatische» V erhältnissen zu prüfen.

I m  I n h r e  1908 w urden bei den Haferanbanversnchen z. T . die schon 
1906  nnd 1907 geprüften S o r te n  zum d ritten  M a le  angebaut, z. T . wurden 
neue S o r te n  iu die Versuche einbezogen. A uf schweren und M ittelböden  
kamen die S o r te n  S tru b e s  Sch lanfted ter H afe r, B eh ren s  Schlanstedter H afer 
und S v a lö fs  G oldregenhafer zum A nbau , ans leichteren B öden wurden die 
S o r te n  Lentewitzer G elbhaser, S v a lö fs  L igow o-H afer und D n pp ane r H afer 
geprüft.

I m  ganzen liefen im J a h r e  1908  Berichte über 15 Haserversnche ein.
von denen 11 verw ertbare R esu lta te  enthielten. Diese sind in  der Tabelle
aus S e ite  4  und 5 zusammengestellt.

A n erster S te lle  im K o r  n e r  t r a g  steht S v a lö ss  G oldregen-H afer, der 
dam it die gleiche S te lle  behauptet w ie bei den vorjäh rigen  Versuchen der 
früher geprüfte S v a lö fe r  Ligow o-H afer. D ie  einheimischen S o r te n  folgen 
m it nicht sehr großem Abstand und an d ritte r  S te lle  ran g ie rt S tru b e s  
Schlanstedter H afe r, d e r bei den vorjäh rigen  Versuchen den zweiten P latz 
behauptete. B eh rens Schlanstedter H afe r steht an  letzter S te lle , doch fä llt 
der M itte le rtra g  nicht sehr wesentlich gegenüber den anderen S o r te n  ab.

I m  m ittleren S t r o h e r t r a g  steht w ie bei den vorjährigen Versuchen 
wieder S tru b e s  Schlanstedter H afe r an  erster S te lle , dem m it sehr geringem 
Abstand B eh rens Schlansted ter H afer, an d ritte r  S te lle  S v a lö fs  G oldregen­
H afe r, au letzter S te lle  die einheimische S o r te  folgen.
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N  a m e
des Versuchsansletlers

B o d e n Vorfrucht

S trubes SchkaVU''

1. K. Agrikultiirbot. Anstalt Ällünel,en Leichter Schotlerboden Kartoffeln 2180 67SV I

2. Landwirt Nemnier. Sacken Lehmboden Weizen 1844 526->

3. Landwirt Schmid. Knimner Kalkboden Weizen 1331 1871

4. Gutsbesitzer Danzer, Waldkirchen Leichter Miilelbode» Korn 2790 5559

5. Gutsbesitzer Endeten, Vächling Tiesgründ. Lehmboden S.-Weizen 21 l4 ---
6. Gutsbesitzer Einrich III, Ilbesheim Kalkt, a l tiger Le lim b od e n Gerste 3175 5355

7. Gutsbesitzer Uhl, Göllheim Lehinboden Gerste 2770 351"

8. Gutsbesitzer S taller, Wedsiveüerhof Tonbodeti Kleegras INI 3 203-

ü. Landwirt Haag. Eguarhosen Lehmboden W. Weizen 2973 235"

10. Laudwirc Marschall, Hansen Lehinboden Korn 9444 503-

t t . Freiherr!, von Herniaii'sche G uts- Sandiger Lehmboden Aoggcn uns 2501 —
Verwaltung Schern

2464 1-.'.ck >

S te l l t  m an die bei den einzelnen Versuchen von den verschiedenen S o rten  
erreichten Höchsterlrciqe zusammen, so erg ib t sich, daß  solche erzielten:

im Koni im Stroh
S lrn b e s  Schlanstedter H afe r bei l lm aligem  A nbau  l M a l  2 M a l 
B eh ren s  Schlanstedter H afer „ l > „ —  3  ..
S v a lö fs  G oldregen-H afer „ l l  „ „ 8  M a l  4  „
B ish e r gebaute S o r te  „ „ „ 2 „ —

D ie S te llu n g  des H afe rs  in der Frnchtfolge w a r auch bei den letzt­
jährigen  Versuchen wieder eine recht stiefmütterliche. U nter 11 Versuchen 
folgte der Versuch?Hafer n u r je einm al nach Hackfrucht und .A eegrasgem enge 
nnd llm al nach G etreide, und zwar «»mal nach W intergetreide. 2m al nach 
Gerste nnd einm al nach Som m erw eizen. W ährend  bei den Versuchen des 
J a h r e s  I!»07 an den verschiedenen E rntezahlen  sehr deutlich die Wirkcmg 
entsprechender V orfrüchte wahrgenommen werden konnte, t r a t  dies im J a h re  
1W 8 weniger hervor, indem einerseits bei mehreren Versuchen auch nach ver­
schiedenen G etreidearten  recht gute E rn ten  erzielt w urden, andererseits der 
Versuch m it K leegras a ls  V orfrucht eine geringe E rn te , der A ngabe des B e­
richterstatters zufolge wegen der kalten W itte ru ng  w ährend der erstell E n t- 
wicklniigsperiode, ergab.

F lng b ran d  konnte bei den 8 H anptp rnsnngssvrten  nicht wahrgenommen 
werden. D agegen erw ies sich der F ichtelgebirgshaser, der in 2 F ällen  mit-
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Behrens Zchl anst edler Hafer Svalöfs Gvldreqeu-Hafer Bisher geballte ^„rte

angebaut w urde, zum T eil w ieder ziemlich stark von F lug b ran d  befallen. 
T ie  schon iu den beiden letzten Jah resb erich ten  gemeldete auffallend starke 
Empfänglichkeit dieser S o r te  fü r F lug b rau d  hat sich also auch h ier w ieder 
bestätigt. D a s  energische Vorgehen gegen diese lästige Krankheit im Ziichtungs- 
gebiel dieses sonst so guten H afe rs  durch Beizen sämtlichen zuin V erkauf 
kommenden S a a th a fe rs  dürfte seine gute W irkung  nunm ehr bald zeigen. 
D a s  bei allen H afersorten  so sehr em pfehlensw erte Beizen des S a a tg u te s  
vor der A u ssaa t m it 0 ,1° stger Forn ialin lösuug  ist besonders bei dieser S o r te  
absolut notw endig iu allen F ä llen , wo nicht B randsre iheit des H afe rs  vom 
V erkäufer g a ran tie rt oder eine B eizung bereits im Znchlungsgebiet stattgefun­
den hat. D er a ls  S a a tg u t  bestimmte N achbau sollte der S icherheit halber 
überall vor der A u ssaa t gebeizt werden, um der V erbreitung  der Krankheit 
E in h a lt  zu tun.

D ie A ngaben über die W iderstandsfähigkeit der H anptpvnfnngssorten  
gegen d as  Lagern  gehen übereinstimmend dahin , daß  sich die beiden S ch la u ­
stedler Züchtungen a ls  sehr lagerfest erwiesen, während S v a lö fs  G oldregen­
hafer nu r eine m ittlere W iderstandsfähigkeit zeigte. D ie znni Vergleich an ­
gebaute einheimische S o r te  w a r in allen F ällen  nur sehr wenig lagersest.

T ie  H anptprnsiingssorte»  fü r leichtere B öden Leutew iher G oldhafer, 
S v a lö fs  L igvw ohafer und D u pp auc r H afe r w urden n u r in einigen Fällen  
angebaut und haben sich dabei a ls  recht ertragreiche S o r te n  gezeigt.

tlnivsl'sitZtsdidüorlis^ Molimin Ltinstioo Ssncksodslg, s.Iv>.
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D er Fichtelgebirgshaser w urde bei 2 Versuchen geprüft und steht hin­
sichtlich des G esam tertrages iu dem einen F a lle  an  zweiter S te lle , ini anderen 
h a t er ziemlich ausgelassen und felg t im G esam tertrag  nach sämtlichen H aup t- 
prüfuugssorten .

D ie  A nstalt hat au f einem ihrer V ersuchsfelder in M aosach bei M ünchen 
neben sämtlichen H auptp rüfungssorten  auch noch die sogenannten V o rp rü fn ug s- 
sorten angebaut, die gewöhnlich n u r uon den die Versuche leitenden A nstalten 
und In s titu te n  versuchsweise geprüft werden, »in a u s  der großen Z a h l d e r 
neu ausrauchenden Neuzüchtnugen die fü r die H anptp rnfnngen  am  meisten 
sich empfehlenden S o r te n  herauszufinden. D e r Versuch w urde au f einem 
Felde durchgeführt, d a s  im J a h r e  1907 K artoffeln in S ta llm is t getragen 
hatte , zuvor jedoch durch schlechte Bew irtschaftung des Vorbesitzers ziemlich 
heruntergekommen w ar. D ie  E rträ g e  sind deshatb im allgemeinen noch nicht 
sehr hohe, d a  die alte K raft des B odens fehlt.

G ep rüft w urden neben den ü  H au p tp rü fungsso rten  und dem Fichtel- 
gebirgshafer noch 10 V vrprüsnngssorten  au f je zwei P arzellen . D ie  S a a l  
entwickelte sich w ährend der ganzen V egetation  ziemlich gut. Besondere 
Unterschiede w aren  nicht wahrzunehmen. I n  der ersten Z eit w aren  der 
Fichtelgebirgshaser, Sobotkaer F ahneuhafe r, B enaner W eißhaser nnd B ohm er- 
w aldgelnrgshafer iu  der Entwicklung bedeutend zurück, wie d ies bei S o r te n , 
die au s  höheren Lagen stammen, immer der F a l l  ist. S p ä te rh in  entwickelten 
sich d aun  diese S o r te n  um so schneller. Krankheiten konnten im allgemeinen 
nicht beobachtet werden, n u r zeigte sich beim Fichtelgebirgshaser in nicht sehr 
starkem M aß e  der F lng b ran d .

D a s  E rn teergebnis beträg t im M itte l ans je l l ia :
Körner S troh KZ-: Gesamternte

S v a lö fs  G old regen-H a  s e r 263«1 7100 9750
D upp aue r H afe r 2433 5103 7 6 0 "
Leutewitzer G oldhafer 2910 3620 7930
Fichtelgebirgshaser 2230 3200 7310
S tru b e s  Schlanstedter H afe r 2180 6780 8960
S v a lö fs  L igow o-H afer 2120 5820 7940
B eh ren s  Schlaustedler H afer 1883 6440 8323

B öhiuerw ald-G ebirgssaathafer 2483 6413 8900
P e t  ku ser O r  i g in a l- S  a a l h a f e r 2433 3165 7600
H im m els früh er A ngnsthafer 2420 6430 8830
Kirsches H afer 2395 6395 8790
S obotkaer F ahnenhafe r 2313 6705 9020
B ohnstedts B en au er G oldhafer 2143 6235 8380
L üneburger Klei,Hafer (Bescler) 2033 8370 10405

Oloivsl'sitgtsdibiwlUslx äoösim Otiästiso Zsoc.Osadsl'g, l^gMoU s.Iv! 
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Wriier KZ:: Stroh KZ:: Geimitteriite Kx:
Bohnstedls B en au er W eißhafer 
S o a lö ss  H  v i 0  i i > g - H  a f e r 
Lüneburger .Kleyhafer iM u a d t)

2015 7015 9030 
1945 6295 8240 
1830 7080 8910

A us den Z ah len  erg ib t sich zunächst, daß  bei jenen 3  H anp tp rn fungs- 
sorten, die, wie verstehend berichte:, in B ay ern  11 mal vergleichend angebaut 
w urden, die Reihenfolge iin K vrnertrag  die gleiche ist, wie bei den M itte l­
zahlen jener Versuche nnd d aß  die mehr für leichtere B öden passenden H anpt- 
prüfnngssm 'ten im K vrnertrag  unm ittelbar hinter dem G oldregenhafer folgen.

T ie  10 V vrprn fnngssorten  haben sich zum allergrößten  T eil a ls  sehr 
ertragreiche S o r te n  erwiesen

Betrachtet m an sowohl nach den E rntezahlen , a ls  nach dem sonstigen 
V erhalten  die verschiedenen H aup tp rü fungsso rten , so muß vor allem hervor­
gehoben w erden, daß  S v a l ö f s  G o l d  r e g e n h  a f e r ,  der im B erich tsjahre 
zum ersten M a le  a ls  H aup lp rn fuugsso rte  angebaut w urde, an  S te lle  von 
S tru b e s  Schlanstedter H afe r, der in den beiden V o rjah ren  die höchsten E r ­
träge erbrachte, im Durchschnitt von 11 Versuchen den höchsten m ittleren 
K ornerlrag  geliefert h a t nnd sich hiernach, a ls  auch nach seinem sonstigen 
V erhalten  a ls  eine sehr beachtenswerte Nenznchtung zeigte, die ans schweren 
und leichten B odenarten  gleich hohe E r trä g e  liefert.

Auch im Durchschnitt aller d e u t s c h e n  Versuche des J a h r e s  1908 be­
hauptet der G vldregenhafer im E r tra g  die erste S te lle ; a ls  M ang e l wird 
aber eine geringere Lagerfestigkeit hervorgehoben.

S t r u b e s  S c h l a n s t e d t e r  H a f e r  h a t im allgemeinen auch bei den 
letzljährigen Versuchen recht g u t abgeschnitten lind besonders ans allen nicht 
zu trockenen B oden sehr beachtenswerte E r trä g e  erbracht.

B e h r e n s  S c h l a n s t e d t e r  H a f e r  w urde im B erich tsjahre ebenfalls 
znm ersten M a le  angebau t; er hat ebenfalls sehr zufriedenstellende Ergebnisse 
geliefert, blieb aber h in ter der S trube'schen Züchtung.

D ie zu r P rü fu n g  au f leichteren B odenarteil bestimmt gewesenen S o r te n  
L e il t e w i t> e r  G e l b h a f  c r  nnd D  u p p a u e r  H  a fe r  haben auf dieseu B oden 
recht gut abgeschnitten nnd z. B . bei dem M oosacher Versuch, der ans einem 
typisch leichten B oden ausgefüh rt w urde, E rträ g e  geliefert, die m it zu den 
besten gehörten. G egen den Lentewitzer G elbhafer besteht leider wegen seiner 
gelben F a rb e  bei den L andw irten  ein gewisses, ganz unberechtigtes V o ru rte il, 
so d aß  er manchmal schlecht gehandelt werden kann und m ehr zur G ew innung 
von F n tte rh afe r angebaut w ird.

S v a l ö f s  L i g o w o - H a f e r  h a t sich iin allgemeinen bei den wenigen 
Versuchen, bei denen er geprüft w urde, fü r nicht zu trockene Lagen nnd zu 
leichte B öden wieder a ls  recht gute S o r te  erwiesen.
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2 .  A n b m w e r ju c h e  m it G e rs te .

D e r Hauptzweck dieser Versuche, die sich auf die fränkischen Kreise 
B ay e rn s  beschränken, ist, die von fränkischen Saatzuchtstellen veredelte sogen. 
Frankenznchtgerste vergleichend zu prüfen mir der vvn den Versuchsanstellern 
b isher angebauten Fraukengerste und iu manchen Fällen  auch mit einigen 
anderen besonders bekannten G erftensorten

D ie Versuche gelangten im J a h r e  l9 0 7  zum erstenmale zur Durch 
füliruug. Berichte über die gewonnenen Ergebnisse sind erschienen iin L and­
wirtschaftlichen W ochenblatt nnd etw as ausführlicher im Jah resb erich t der 
A nstalt. I m  wesentlichen bestanden diese Ergebnisse d a rin , daß  die Frauken 
znchtgerste, namentlich in q ualita tiver Beziehung, der gewöhnlichen Frankem 
gerste gegenüber sich bereits a ls  überlegen erw ies, während ihre E r trä g e  noch 
nicht allgemein befriedigten.

D a s  S a a tg u t  fü r die im J a h r e  7908 w eitergeführten Versuche w urde 
von den gleichen S te llen  wie l!)07 bezogen, nämlich die Frankenzuchtgerste 
von der Saalznchlw irtschaft Heil-Tückelhansen. H eines C hevaliergerste von 
H errn  Rittergutsbesitzer G erstenberg-G ernheim  (P rov inz  Posen), die H a n n a ­
Gerste von H errn  Gutsbesitzer H eiue-H adm ersleben und die Im peria lgerste  
von H errn  A m ls ra t D ieirich-H adm ersleben.

D ie Versuche im J a h r e  !9 0 8  w aren wieder wie im V o rjah re  ans den 
bestgeeigueteu Feldern  durchzuführen, die namentlich in Bezug auf B oden ­
beschaffenheit, V orfrucht, D ü ng un g  nnd B ehandlung  vollständig gleichmäßig 
w aren nnd auch iu sonstiger Beziehung den zur Erzielung einer guten B ra u ­
gerste zu stellenden A nforderungen entsprachen. J e d e  S o r te  w ar aus zwei 
P arzellen  von möglichst je 7 a  G röße  auszusäen; nu r in A nsnahm efällen  konnte 
eine P arzellen  große bis zu 8  a gew ählt werden.

V on den eingeleiteten >8 Versuchen haben 12 verw ertbare Ergebnisse 
geliefert; 8 Versuche wurden verhagelt und bei 3  weiteren tonnten infolge 
sonstiger störender Rebeuum stände brauchbare R esu lta te  nicht erhalten  werden.

Vergleicht m an vor allem die R esu lta te  der einfachen Versuche, bei denen 
neben der einheimischen gewöhnlichen Fraukengerste oder neben einer in dem 
betreffenden B etrieb  schon seit längerer Z e it angebauten anderen Gerstensorte 
nur die Frankenznchtgerste Znm Vergleich nü tangebaut w urde, so ergibt sich 
die ans der folgenden S e ite  wiedergegeben«.' Zusammenstellung.

W ie im V o rja h re  zeigen auch die M itte lzah len  dieser Versuche eine 
Überlegenheit der Frankenznchtgerste, die zw ar im  K ornertrag  nicht sehr g roß, 
im S tro h e r lra g  aber schon ziemlich bedeutend ist. D ie  bisher gebaute S o r te  
w ar bei allen 12 Versuchen einheimische Franken gerste, nu r ein Versnchs- 
nnsteller baut seil längerer Zeit neben dieser Frankengerste noch Probsteier- 
gerste, w eshalb die bei diesem Versuch angegebenen Z ahlen  den M itte le rtra g  
au s  de» beiden S o r te n  darstellen.

— 8 —
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Chevaliergerste

L

Z

N  c, m e
deö Bersuchsaustellors

B o d e n Vorfrucht , ^  2- 
^  -2

Ä  -/
R  2

Ü
i. Landwirt Hacker. Gumpersdorf Muschelkalk Karlosseln*» 2232.5 3450.0 5667,5

2. Kgl. Inspektion der Kreisacker­
banschule Bayreuth

Kalkarmer, sandiger
Lehmboden

Karlosfeln^) 1992,5 3237,5 5260,0

8. Gräsi. ooii I-aber-Castell'sche 
Gnlsverwcitttuig Wolfguiigchof

Sandiger Lehmboden Rüben') 2087.5 3802,5 5690.0

4. Gutsbesitzer Puch. Moritzbruun Sandiger Lehmboden Rüben-) 1885.0 3300.0 5195.0

5. I-reiherrl. vvii Thüngen'sche 
Guts-Inspektion Thüngen

Muschelkalk Gerste 2440,0 4960.0 7400.0

6. GutZpüchter Heil. Gieshügel Tiesgriiiid. Lehmboden Kartosseln") 3091.0 0260.0 98Sl?2

I » ,  M ittel (bei Weglassung der nuchl vollständigen Versuche N r. l u. 4 ,:

Im  M ittel aller Versuche
ch Bedeutet Stallmistdüngnng.

2402.7 4572.3 6!»7-5.- >

2270.7 4l83.2 6460''!

B eim  Bergleich der einzelnen E rutezahlen  ergib! sich, das; die Franken- 
znchlgerste in 6  non 12 Versuchen soivohl an K örnern  a ls  an  S tro h  höhere 
E r trä g e  lieferte a ls  die b isher gebaute S o r te ;  l m al w a r sie n u r im Korn 
und 2  mal nur im S tro h  besser. T ie  einheimische Gerste hat bei 2 V er­
suchen sowohl an K ornern  a ls  an S tr o h , 2  m al n n r im K orn und 1 mal 
n u r im S tro h  bessere E r trä g e  a ls  die Frankenznchtgerste geliefert.

D ie  Tabelle aus deu S e ile n  U> und N  gibt die E rntezahten  d er so­
genannten erw eiterten Versnche, bei denen neben der b isher angebauten S o r te  
und der Frankeuzuchtgerfte noch je eine C hevalier-, H anna- und Im peria lgerste  
geprüft wurden.

Also auch im M itte l der erw eiterten Versuche erzielte die Frankenzucht­
gerste sowohl im K orn- wie im S tro h e r tra g  höhere E rtrü g e  a ls  d ie b isher 
von den Versuchsanstellern angebauten S o rte n . Vergleicht m au hier die 
einzelnen E rntezahlen , so h a t m it A usnahm e eines K ö rnere rtrag es die F ranken ­
znchtgerste bei allen erw eiterten Versuchen im K orn und S tro h  höhere E r trä g e  
geliefert a ls  die einheimische S o r te .

Vergleicht m au w eiter die M itte le rtrü g e  aller ö S o rte n , so steht die 
Frankenznchtgerste im K o rnertrag  an erster S te lle ; iin S tro h -  und auch im 
G esam tertrag  behauptet dagegen die Jm peria lgerste  diese S telle . Diese N ang-
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II

-2

- :

H a mi a gerste Iniperialgerste Jrmikenzuchtgerstc Bishe
0

' gebaille Sorte
;rü,OengeOke>

Z -k 

^  -

!7ö

^  r-- Z -  L
V  -e -re

-- — 
Z ß 2  S « L !->

S7L -  
D  I

^  —
-----!S »

s ; dc
L S

-

-Z-ZS.
K  dt

«

Z L
^  Q-2 ^
S  dt

- 3195.0 5647.5 — — — — — E — 2290,0 3242.5 5532,5

1885.0 2277.5 4162.5 1642,5 4002,5 5645,0 1922,5 2395.0 4317.5 1702,5 2100,0 3802,5

' ' 2875.0 4365.0 6740.0 1665.0 4595.0 6260,0 2482,5 4367.5 6850.0 259l»,0 3550,0 6140,0

'845.0 3060.0 4905,0 1800,0 3105,0 4905,0 2415,0 .3095,0 5510,0 — — —

> - > 4377.5 6840,0 2342,5 6277,5 6620.0 2730,0 4550,0 7330,0 2542.5 4257.5 6900,0

^ U i.o 5063.0 8204,0 2878.0 6515.0 9393,0 9115,0 5430,0 8535,0 3005.0 4585,0 7590,0

7 - -! 2465.-. 4020,7 6486.6 2132.0 -'.347.5 7479,5 2575,0 4188,1 6758,1 2460.0 3628,1 6083,1

3723.0 6063,0 2065,6 4899,0 6964,6 2543.0 3965,5 0503,5 2426,0 9547,0 5973,0

ordnnng bleib! auch bestellen, wenn man die M itte lzah len  a u s  allen erw eiterten 
Versuchen, also m it Einschluß der nicht vollständigen, feststellt.

D ie In ip eria lge rs te  hatte  auch im J a h r e  1907 den höchsten M itte l­
e rtrag  an S tro h  un ter allen S o r te n  geliefert; die H annagerste, die iin J a h r e  
1007 im K orn- nnd G esam tertrag  an  erster S te lle  stand, h a t zw ar im K orn­
e rtrag  wieder gut abgeschnitten, im G esam tertrag  bleibt sie jedoch hin ter den 
anderen  Znchtsorten zurück.

Dem  höchsten m ittleren K ornertrag  von 2.77.7 leg (Frankenznchtgerste) 
kommt das M itte t der H annagerste mit 246 7 ,0  KZ- am nächsten, dem un­
m itte lbar die einheimische S o r te  m it 2 46 0  m ittleren  K ornerlrag  folg t; 
die Chevaliergerste h a t 2 4 0 2 ,7  leg- erzielt und die In ip eria lge rs te , die im 
S tro h -  nnd G esam tertrag  an l .  S te lle  steht, fällt im K vrnertrag  m it 2132  
ziemlich stark ab.

D e r un  m ittleren S tro h e r tra g  mit 7 34 7 ,7  Irg- an erster S te lle  stehenden 
In ip eria lge rste  folgt die Chevaliergerste m it 4 7 7 2 ,5  KZ, den 3. nnd 4 . P latz 
behaupten die Frankenzncht- und H annagerstc m it 4183.1  KZ. 4 0 2 0 ,7  k g  
und an  letzter S te lle  ran g ie rt die einheimische Gerste m it 3623 ,1  k g .

I n  einigen Berichten w ird  bezüglich der Lagerfestigteit bemerkt, daß  die 
In ip eria lge rste  größere W iderstandsfähigkeit gezeigt habe, a ls  alle anderen
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S o rte n . A uf einigen leichteren B öden w urde bei der einheimischen nnd 
Franken.znchtgerste und zum T eil auch bei der H annagerfte  eine größere W id e r­
standsfähigkeit gegen die Einflüsse einer Trockenperiode konstatiert. W a s  das 
Vorkommen des F ürgbrnndes bei den einzelnen S o r te n  a n lan g t, so w ird  in 
einigen Berichten auffatlenderweise nnd im Gegensatz zu den Beobachtungen 
im J a h r e  1907 von besonders starkem A uftreten  desselben, bei der Im p e r ia l ­
gerste, ferner auch bei der C hevaliergerste berichtet; in einem F alle  w ird 
bemerkt, d aß  wohl 'H ° aller Ä hren dieser beiden S o r te n  brand ig  w aren. 
D ie d re i anderen S o r te n , einheimische, H an na- nnd Frankenznchtgerste w aren 
in allen F ä llen , wenn überhaupt befallen, bedeutend w eniger flngbrandkrank.

D ie Frankenznchtgerste hat nach diesen R esultaten  bei den letztjährige» 
Versuchen, w as die H öhe der E r trä g e  an lang t, bedeutend besser abgeschnitten 
a ls  im J a h r e  1907. W ährend  ne d am als  bei der allgemeinen R angstellung 
erst an  d ritte r  S te lle  genannt w erden konnte, teilt sie bei den letzten V e r­
suchen m it der Jm peria lg erste  die beiden ersten P lätze. D ie  H annagerste 
folgt an  d ritte r  S te lle , der sich die Chevatiergerste und an letzter S te lle  die 
bisher gebaute S o r te , die bei allen Versuchen alteinheimische Frankengerste 
w ar, anreiht.

B e i den Q nalitä tsbestm im nngen  der K örner t r a t  wieder eine, wenn auch 
geringe Überlegenheit d e r Frankenznchtgerste gegenüber der gewöhnlichen 
Frankengerste hervor im Tausendkorn- und im H ektoliter-G ew icht; dageoe» 
stet die S o rtie ru n g  zu Gunsten der bisher gebauten S o r te  ans.

D ie betreffenden I a h te n  sind folgende:
1000 K orn- Hektoliter- M M m k e it S o r tie ru n g  

Gewicht Gewicht ^ ' un ter 2  n»»
Frankenznchtgerste 45 ,67  A 0 2 .3  4 4 ,3 " ,o 8 ,5  '/o
B ish e r  gebaute S o r te  4 6 ,0 9  tz; 0 1 ,9  4 . , ,1 '/» GO"/»

Auch bei den erw eiterten Versuchen steht die Frankenznchtgerste im 
Tansendkorn- und iin Hektoliter-Gewicht an erster S te lle , w ährend sie in der 
S o rtie ru n g  namentlich wieder von der b isher gebauten S o r te  und auch von 
der In ip eria lge rs te  übertrosfen w ird . D ie  Unterschiede in dem M ehligkeils­
g rad , der a n  vorher eingeweicht gewesenen K örnern erm ittelt w urde, sind 
verhältn ism äß ig  g ering : sie sind wie die übrigen W erte  au s  nachstehender

— 12 —

Zusammenstellung zu ersehen.
1000 K orn­

Gewicht
H etto liter-

Gewicht M ehligkeit S o rtie ru n g

C hevatiergerste 4 3 ,0 3  A 0 0 ,9 0  k-5 39,03o/o 10,04°/»
H annagerste 44 ,37  x 0 1 .3 0  k S 44,640/0 12,000/°
Iinperin lgerste 4 0 ,3 4  o- 00 ,24  kg- 39,53°/» 8,10°/°
Frankenznchtgerste 40 .52  § 02 ,22  ko­ 37,07°/» 9,90°/°
B ish e r gebaute Gerste 4 5 ,8 4  K kt 1,48 k g 41,53°/» 5 .807»

N . OuivscsitZtsdidüotlisll llobsnn Ltiüstisn Zsncllsndscg, s.Ivl.
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8 .  A n b n u v  ersuche m it W i iü e r r o g g e u .

B ei den Anbanoersnchen mil G in le rro g g e i, gelangten neben der schon 
bisher geprüften S o r te  P e l k n s e r  R o g g e n  im B erich tsjahre  zum ersten 
M ale  die neueren Züchtungen B n h t e n d o r f e r  R o g g e n  nnd W a l d e c k e r  
S t a u d e n - R o g g e n  a ls  H auptp rüfungssorten  zmn A nbau.

I m  ganzen w urden im Herbst 1907 21 Versuche eingeleiler. E in  kleiner 
Teil der Versuche kam schlecht durch den W in te r , einige wurden durch Trocken­
heit und M änsesras; vernichtet, andere durch starken Hagelschlag zerstört. 
Über l l Versuche w urde berichtet, von denen wiederum 7 brauchbare E rgeb ­
nisse geliefert haben.

D ie gemeldeten E rn leresu lta te  sind in der Tabelle S e ite  14 zusammen­
gestellt und zw ar in  t<» pro Im.

A n erster S te lle  im m i t t l e r e n  K o r n e r t r a g  steht der P e t k u s e r  
R o g g e n ,  der auch bei den vorjährige»  Versuchen im Vergleich mit den 
früheren H auptp rüfungssorten  diese S te lle  inne h a tte ; an zweiter S te lle  folgt 
der W a l d e c k e r  S t a n d e n r o g g e n :  den d ritten  P la g  behauptet die bisher 
gebaute S o r te  nnd an  letzter S te lle  folgt der B n h l e n d o r f e r  R o g g e n .

I m  m i t t l e r e n  S t r o h  e r t r a g  steht die b isher gebaute S o r te  an 
erster S te lle , dann  folg t der W a l d  eck e r  S t a n d e n r o g g e n  nnd m it^ganz 
unwesentlichem Abstand steht der P e l k n s e r  R o g g e n  an d ritte r  S te lle , 
w ährend der B n h l e n d o r f e r  R o g g e n  auch hier den geringsten M itte l­
e rtrag  erbrachte.

D ie M iite lzah len  an s  den b isher von den Versnchsansteltern gebauten 
Roggensorlen sind m it den M itte lzah len  der anderen S o r te n  nicht gu t ver­
gleichbar. d a  bei ihnen gerade die R esultate einiger Versuche m it niedrigen 
E rntezahlen  fehlen, wodurch die M ittelergebnisse im Vergleich zu jenen der 
P rüsn ng sso rte  zu hoch sind. W ären  auch bei der b isher gebauten ^ o c te  
überall Erntefeststelln»gen vorgenommen w orden, so w ürde sich dieselbe im 
m ittleren K ornertrag  sehr dem B nhlendorfer Roggen nähern  nnd im m ittleren 
S tro h e r tra g  ans alle F ä lle  erst an 2. S te lle  stehen.

S te llt  m an die bei den einzelnen Versuchen erreichten Höchsterträge zu­
sammen. so ergibt sich, d aß  solche erzielten:

Pelknser Roggen bei 8  maligem A nbau . .
B nhlendorfer R oggen bei 8 maligem A nbau . 
W aldecker S tand en rog gen  bei 8  maligem A nbau 
B ish e r  gebauter Roggen 5 „ „

i», K»ru: im Ztroli: 
5, m al 2 mal

I m al
2 m al 2 m al
I m al 3 mal

D ie S te llu n g  des R oggens in der Frnchtfolge w a r im allgemeinen eine 
recht gute. B e i 3 Versuchen w urde der R oggen einm al nach Brache, dreim al 
„ach K artoffeln, zweimal nach Rotklee, einm al nach W inlerw eizen nnd einmal 
nach sich selbst gebaut. Schlüsse über die W irkung  der V orfrucht ans die

tlnivscsitZtsdidüotlis^ Molimin Ltinstioo Ssncksodscg, s.Ivl.
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H öhe der E r tra g e  können mahl kanm gezogen w erden, da die sehr verschie­
denen Boden- nnd Knlknrverhaltnisse bei den einzelnen Versuchen doch zu 
verschiedene w aren.

Von A usw in terung  w ird nur in einem B ericht (B löß ne r-B urkh artsren th l 
gemeldet, dag der B nhlendorser Roggen etw as gelitten hatte , während bei 
den anderen S o r te n  ein d e ra rtig e r Schaden nicht festgestellt werden 
konnte.

I n  den A ngaben über die L a g e r f e s t i g  t e i l  w ird  in einem F a lle  der 
B n h l e n d o r f e r  R o g g e n  a ls  wenig w iderstandsfähig  gegen L ager bezeichnet 
nnd in einem anderen Bericht finden sich ähnliche A ngaben fü r W a l d c c k e r  
S t a n d e n r o g g e n  lind fü r die b isher gebaute S o r te . B e i einem weiteren 
Versuche haben sich die Ü H auptp rüfungssorten  a ls  recht lagerfest gezeigt, 
w ährend die znm Vergleich in i tan  geb ante einheimische S o r te  sehr stark 
lagerte.

T e r  P e t k n s c r  R o g g e n  hat sich auch bei diesen Versuchen im V er­
gleich m it anderen Renznchtnngen wieder a ls  eine ganz ausgezeichnete S o r te  
erwiesen, die un ter den verschiedensten Boden- nnd klimatischen V erhältnissen 
Hvchsterträge g ib t.

D er W a l d  eck e r  S t a n d e n r o g g e n  hat bei den Versuchen ebenfalls 
recht gu t abgeschnitten nnd sich a ls  eine im K orn nnd besonders im S tro h  
sehr ertragreiche S o r te  erwiesen.

D e r  B n h l e n d o r s e r  R o g g e n  steht zw ar in den E rträg en  an letzter 
S te lle , doch sind dieselben imm erhin noch recht befriedigend.

D ie A nstalt selbst halte  ans dem R itte r  von M asse l'scheu G ute  M nnchen- 
H aidhanse» einen größeren Anbanversnch eingeleitet. R eben den H anpt- 
prnsnngSsorten w aren einige bekanntere einheimische S o r te n  angebaut worden: 
E  b e r s b e  r  g e r  R  o g g e n  von Gutsbesitzer S  ch m e d e r e r  - E b e r s b  e r  g, 
C h a m p a g n e r  R o g g e n  von der G rä fl. T ö r r i n g ' s c h e n  G n t s v e r w a l -  
t n n g  P ö r n b a c h ,  R  j e d e  r a r n  dach  e r  R o g g e n  von der F re ihe rrl. v o n  
P s e t l e  n'schen G n t s v e  r  w a l t  n n g R i e d  e r  a r  n b a ch und F i c h t e l  g e b i r g  S- 
r o g g e n  von L andw irt D i e t  e l - G  O t t e r s d o r f  bei M ünchberg.

D ie Entwicklung der S o r te n  w a r  im allgemeinen eine sehr gute. Alle 
S a a te n  kamen gnl durch den W in te r; der Pelknser Roggen zeigte bald nach 
dein Auslaufen einen besseren S ta n d  nnd behielt diesen V orsprung  so ziemlich 
w ährend der ganzen V egetation bei. D ie Entwicklung der anderen S o rte n  
w ar dnrchgehends eine sehr gute.

Beschädigungen durch Krankheiten konnten nicht beobachtet werden. 
A nsang J u l i  lagerten sich alle S o r te n  ganz wenig, jedoch alle ziemlich gleich­
m äßig infolge einiger schwerer Regen.

Am I R  J u l i  w urde der Versuch so vollständig verhagelt, daß  eine 
Erntebestinunung leider nicht vorgenommen w erden konnte.

M W
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4 . A u b m w  ersuche m it  W iu te r m e h e u .

B ei den Anbanversnchen m it W interiveizen w urden a ls  H anp tp rüsnngs- 
sorten drei Sqnare-H ead- und drei langährige W eizen geprüft und zwar von 
den ersteren die S o r te n  S t r u b e s  S q n a r e - H e a d ,  L e n t e w i tz e r  S  q n a r e- 
h e n d  nnd S  t r  u b e s  s c h t e s i  s ch e r  S  q n a r e  - h e a d  nnd von den laugährigen 
W eizen N  i in p a u s  B  n st a r d , C r i e i v e n e r  1 0 4  und ^  st p r e n ß i i  ch e r 
E p p - W e i z e n .

D ie S o r te n  S tru b e s  Sqnare-H ead- nnd R im p an s  B astard-W eizen w aren 
schon bei den früheren  Versuchen angebaut w orden: sie sollen w eiterhin, 
ähnlich wie der Pelknser Roggen bei den N oggenanbauversnchen, gewisser­
m aßen nnr m ehr a ls  sogen. R ichtsorten w eitergeprnst werden.

I m  Herbst 1907 wurden 16 Versuche eingeleitet, znni Teil mir den 
S q u a re  head S o r te n , zum größeren T eil jedoch m it den 6 laugährigen  W eizen. 
Über I "  Versuche w urde an  die A nstalt berichtet; davon haben 7 brauchbare 
Ergebnisse geliefert.

D ie E rntezahlen  der Versuche mit den laugährigen W eizen lind iu 
nachfolgender Tabelle (S e ite  18) zusammengestellt.

V an  den 5VersnchSanstellern haben n n r 8 die sämtlichen laugährigen W eizen 
m iteinander angebaut, w ährend bei den zwei anderen je eine S o r te  fehlt. 
E s  können deshalb nur die E rntezahlen  der Versuche I n n s o n - H a r x h e i m ,  
G u c h e i l - H v  r l e r h v s  und H a n s  l a d e n - W i l l  m e r i u g  m iteinander ver­
glichen werden, wobei sich nachstehende G renz- und M iltetzahlen  pro  Ira in Kr-- 
ergeben:

an  K örnern  an S tro h
M nüuiuin Mnximm» M ittel Minimum M arlmum 'Mittel

R im p ans B astard-W eizen  2 06 3  3 2 9 6  27,33 3980  8 40 6  .',79.',
E riew ener 104 . . . 1763 2886  2 22 9 .5  3 55 0  8216  5262
D stprenß. E pp  W eizen . 2 2 9 0  2 75 0  2479  3 8 2 0  7550  5 45 6 ,5

R i m p a u s  B a s t a r d - W e i z e n  steht sowohl im m ittleren -Korn- wie 
S tro h e r tra g  an erster S te lle ;  der O s t p r e n ß i s c h e  E p p - W e i z e n  folgt 
überall m it kleinen M ind ere rträgen  und im gleichen Abstande kommt tm 
K orn- nnd S tro h e r tra g  der E r i e w e n e r  1 0 4 . D e r E r tra g  der bisher 
gebauten S o r te  w urde n u r bei einem Versuch festgestellt, w eshalb M ittetzahlen  
nicht angeführt werde» können.

D ie S te llu n g  dieser 5 Versuche in der Truchtsolge w ar eine sehr gute. 
D reim al w ar Rotklee V orfrucht und je einm al ein G rünfnttergem isch nnd 
Brache m it G ründüngung .

Über einen vollständigen Versuch m it den 3  S q u a r e - h e a d - S o r t e n  
berichtete H err L an dw irt S c h m i t t -  R  a h r b a c h , der den Versuch unter 
Leitung des H errn  K. Landw irtschastslehrerS H e  n s l  e r - L a n d  a n  (P salzi 
durchgeführt hat. D e r  Versuch w ar ans mildein Lehmboden eingeleitet wor

0>nivscs!t3tsd!d!!otlis  ̂>1cwMN Ltinstioo Ssacksadscg, s.Ivl.
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den; V orfrucht w ar ein jähriger Rotklee. D er A usgang der S a n te n  w a r ein 
sehr guter. D e r L e u t e w i t z e r  S q n a r e - H e a d  entivickelte sich im H erbü 
schlecht mld kam demgemäß sehr schwach in den W in te r ;  die anderen S o rte n  
zeigteil sehr guten S ta n d . D ie  Ü berw interung von L e u t e w i t z  e r  S q n a r e -  
H e a d  w a r  ziemlich schlecht; der S ta n d  w a r in, F rü h ja h r  dünn  nnd lücken­
haft. S t r u b e s  S q n a r e - H e a d  w a r auch etw as ausgew in tert, doch u n ­
bedeutend; der L a u d w e i z e u  und S t r u b e s  s c h l e s i s c h e r  S q n a r e - H e a d  
w aren am besten durch den W in te r  gekommen.

D ie E rn te  des Versuches, E nde J u l i  vorgenommen, lieferle nachstehende

— 17 -

Truschergebuisse:

S tru b e s  Sqnare-H ead 
Leutewitzer Sqnare-H ead

K örner S tro h
Pnrz. .V Parz. 6  M ittel Parz. r  P ar,, 0  Mittel 

tiL >r̂ '
. 360l» 37 l 4 3702 litt >3 6600 i>654,5

____     . 3420 3100,5 3300,6 6452 6452 6452
Strubes schlesischer Sqnare-H ead 2920 2357 2303 6762 6076 6360
B ish e r  geballte S o r te  . . . 2004,5 2920 2016,5 7217 7142,5 7202

I m  m ittleren  K o rn e n ra g  steht S t r u b e s  S q n a r e - H e a d  m it einer 
ganz ausgezeichneten E rn te  an erster S te lle , L e u t e w i t z e r  S q n a r e - H e a d  
folg t m it ziemlichem Abstand an zweiter S te lle , w as umsomehr zu beach tn  
ist, a ls  diese S o r te  ziemlich schlecht durch den W in te r  gekommen w ar. Die 
Bestockung scheint bei dieser S o r te  eine sehr gute gewesen zu sein. Die b i s ­
h e r  g e b a u t e  S o r t e  und S t r u b e s  s c h l e s i s c h e r  S q n a r e - H e a d  satten 
daun  im K o rn e rlrag  nochmals sehr stark ab, gaben aber im m er noch einen
sehr guten  E r tra g . .

' I m  S t r o h e r t r a g  übertrifft die b i s h e r  g e b a u t e  S o r t e  die 
3 S q u a r e - h e a d s ,  die jedoch auch noch sehr gute S tro h e rn ten  lieferten.

D ie e i n h e i m i s c h e  S o r t e  und S t r u b e s  sch t e s i s c h  e r  S q  n a r e - h e a d  
lagerte»  sich E nde J u n i  infolge m ehrtägigen starken Oiegens sehr stark, w äh­
rend die beiden anderen S q u a r e - h e a d s  eine bedenkend größere W iderstand s­
fähigkeit gegen L ager zeigten. S t r u b e s  s c h l e s i s c h e r  S q u a r e - h e a d  
Halle w ährend der ganzen V egetation  den besten S ta n d  nnd blieb erst infolge
des L agerns zurück.

V on  den l a u g ä h r i g e n  W e i z e n  zeigte sich nach den A ngaben einiger 
Berichte E r i e w e n e r  ! 0 4  sehr lagerfest, w ährend die beiden anderen S o r te n  
N i m p a n S  B a s t a r d - W e i z e n  und O s t p r e n ß i s c h e r  E p p - W e i z e n  sich 
einige M ale  sehr stark lagerten.

G enaue Beobachtungen über d a s  A uftreten  von Krankheiten konnten 
nicht gemacht w erde». I n  einem F alle  tra t G elbrost a n s: s t r u b e s  
S q n a r e - H e a d  und E r i e w e n e r  1 0 4  w aren  sehr stark befallen, während 
N i m p a u s  B a s t a r d - W e i z e n  und O s t p r e n ß i s c h e r  E p p - W e i z e n  wenig 
G elbrost zeigten.

I7HkI7>
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T ie  'Anstalt hatte  ans dem R it te r  van M aifei'schen G u t M ünchen­
H aidhausen einen größeren Anbanversuch m it den I) H anptp rüfnngssorten  
und einer R eihe einheimischer Züchtungen eingeleitet. ( P e r s c h - W e iz e n  nun 
Gutsbesitzer P e r s c h .  S ch loß  N asenhof: B u y  e r  w e i z e n ,  w e i ß s p e l z i g  und 
B a g e r  w e i z e n ,  b r a u n s p e l z i g  von der F ürst!. T h n r n  L  T o r  iS' scheu 
V erw altu ng  B a r b i n g :  F r  c h t e l g e b i r g s - Wi n t e r w e i z e n  von L andw lrt
D i  e t e l - G o t t e r s d o r f ;  F r ä n k i s c h e r  b r a u n e r  L a n d w e i z e n  vom 
R itte rg u t G o t l s m a n n s g r n n  und B a y e r i s c h e r  b r a u n e r  L a n d w e i z e n  
von Gutsbesitzer A l l h e i m e r - O d e l z h a n s e n . )  D ieser Versuch w urde jedoch 
wie der Roggenanbanversuch kurz- vor der E rn te  vollständig verhagelt. Von 
den allgemeinen Beobachtungen ist erw ähnensw ert, das; die Eniwicktnng ini 
H erbst bei allen S o r te n  eine sehr gute w ar, mit A usnahm e von E r i e w e n e r  
1 0 4  und dem S s l p r e n ß i s c h e n  E p p - W e i z e n .  De r  Lch p r e u ß i s c h e  
E p p - W e i z e n  erholte sich im F rü h ja h r  sehr rasch, m ährend E r i e w e n e r  
, 0 4  bis zur R eife etw as zurückgeblieben ist. D urch den W in te r w aren alle 
S o r te n  gu t gekommen.

V on sämtlichen S o r te n  zeigte n u r der s r ä n k i  s ch e b r  a u n e L a n d  n> e i Z e n 
vor der Reise etw as Lagerfruchl. R o s t b e f a l l  (hauptsächlich B raunrost) 
halte  in sehr starkem M a ß e  der F  i ch l e l g e b i r  g s  w  e i z e , i ; ziemlich stark 
w aren  besaiten S t r u b e S  S q u a r e - h e a d ,  O s t p r e u ß i s c h e r  E p p - W e i z e n  
und B  a y  e r i s  ch er  b r a  u n e r L a n d  w e i z e n ,  w ährend die S o r te n  P  e r  i c h we l z e n  
und F r ä n k i s c h e r  b r a u n e r  L a n d  w e i z e n  n u r  schivacheu Rostbesalt hatten.

B r a n d b e f a U  »rächte sich bemerkbar bei den S o r te n  E r i e w e n e r  1 0 4  
und f r ä n k i s c h e r  b r a u n e r  L a n d  w e i z e n  und in schwachem M a ß e  beim 
F i c h t e l g e b i r g s w e i z c n .

5 .  A iib an v e rs ilch e  m it K a r to f fe ln

D ie im F ah re  1008 bei den allgemeinen Kartosfelanbanversuchen geprüften 
S o rte n  w aren zum T eil schon im J a h r e  1007 m itangebaut worden, znm T eil 
wurden die VersuchSsorten nach den Ergebnissen der Anbauversnche 1007 der 
Deutschen K artosfelknlturstation oder anderer Anbauversuche m it Neuzüchtungen 
ausgew äh lt. I m  G anzen wurden wiederum 1', S o r te n  geprüft, die bei allen 
Versuchen anzubauen w aren , um zu erreichen, daß  die Ergebnisse der A n bau ­
versuche besser m iteinander verglichen werden konnten.

D ie Parzellengroße sollte im allgemeinen fü r jede S o r te  8 a betragen. 
D a s  Versuchsfeld w ar womöglich im Herbst zuvor m it einer norm alen  S ta l l -  
mistdttngnug zu versehen, der in» F rü h ja h r , wenn notw endig , eine D üngung 
m it künstlichen D üngem itteln  zu folgen hatte.

D ie  V orbere itung  der Felder zur A llssaa t, die B earb eitun g  und Pflege 
der K artoffeln hatte  i» ortsüblicher W eise zu geschehe».

I m  F rü h ja h r  1008  wurden 80  Anbnnversuche eingeleitet, die sich aus 
die einzelnen Regierungsbezirke verteilen, w ie fo lg t:

M W
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I . O b e r b a y e r n .
4  Versuche: (K. Agrikiiltnrbvtnilische A nstalt: G u ts -  und B rauereibes. 

H errm ann  Wackerst ein bei M ünchsinünster: G u tsverw . B iberkor bei S ta rn b e rg :  
G u tsbe i. H olzapfel-K leinhadern bei M ünchen.!

2. ^ R i e d e r b  a y e r u .
Versuche: (G utsdes. Eugelen-B üchling; P vsth a lte r G eiger-L am ; G utsbes. 

R a b l-F e n h s to rs  bei Am selsing; G utsbes. D an zer-W aldk ircheu ; G u ts -  und 
B rauereibes. Jankä-Z w iesel.)

3- P f a l z .
Versucye: (G utsbes. S c h n e id e r-R itte rsh o f: G utsbes. S k a lie r-W e b s-  

iveilcrhos bei W aldm oh» ; G utsbes. Ia n s o n -H a rrh e im ; G utsbes. Reubrcch- 
5kahlsorsterhof bei Obermoschel; G u tsp . B est-M örlheim  bei L andau . 1

-  20 —

4. O b e r p f a l z .
4 Versuche: (Okonomieral Kebbel-Fronberg bei Schw andors: K. L and­

wirtschaftliche W interschnle A m berg: L andiv irt S turm -F ich ten  bei Otoding.)
5. O b  e r  f r a n k e n :

2 Versuche: (R iltergu tsbes. von K och-G ottsm annS grün ; L andw irt Busch- 
Kirchenpingarteu bei W eideuberg.)

li. M i t t e l f r a n k e n .
4 Versuche: (B ürgerm eister Lang-U ffenheim ; G u tsp . S chuch-W alters­

Hose»: L andw irt S tah l-R eu herberg  bei Ermetzhofen.)
7. N u t e r f r a u t e u .

4  Versuche: (GutSbes. Heil-TückelHausen; F re ih . von Steiii'sche G u ts- 
verw altulig-V ölkershausen bei Stockheim : G u tsp . H erzog-R odeubach; L andw irt 
Ecker l-T ü rriih v f bei 9kcustadt a. S .)

8. S c h i v a b e l l .
4 Versuche: (L andivirt Oteiler-Köugetried: L andiv irt B ayer-S chönau  bei 

G undetsiugen; L andiv irt G ötz-W asserburg  bei G ünzbnrg  a. D .;  G utsbes. 
H artm an,,-Seeive iter bei S eeg .)

24 Versiichsansteller haben brauchbare Berichte geliefert, au s  denen die 
Tabelle ans S e ite  21 m it den K nollenerträgen. S tärkegehalt und S tärkeerrrügen  
in M inim um , M arim um  und M itte l zusammengestellt ist. D ie  S o r te n  sind 
nach den m ittleren K nollenerträgeu geordnet.

Die höchsten E rn tezah len , die im J a h r e  l0 0 7  in einzelnen F ällen  be­
deutend höher w aren lind znm T eil bis über 40(100 KZ per d a  anstiegen, 
gehen im B erich tsjahre  n u r b is zu 4 .7000  Knollen; sie wurden erzielt auf 
sandigem Lehmboden in Lam (R iederbayern), aus G rau ilbvdeu  in W aldkircheu 
(N iederbayern), aus lehmigem Sandboden  in R ilte rsh o f (P fa lz ), aus kalk­
haltigem  Lehmboden in H arpheim , au f Sandboden  in K ahlforsterhvf (P falz), 
aus Lehmboden in Uffenheim und au f kalkhaltigem Lehmboden in D ürrnhof 
(Untersranken).

ktaivsl'sitZtsdidüorlis^ lotiMa Lkiastisa Ssacksadsl'g, s.Ivl.
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ÜI

S o r t e

K nollenerirag  
><»- pro  sta

S tä rk e ­
gehalt "/»

Biini- M nri M il- ^ !
INUM MilM lei -

17837

10050 28000 16479 

6300 27500 17646 

>0100 31200 

7600 92685 20256 

11670 99860 20314 

19440 95400 21165 

0100 98270 21804 

12060 93800 21810 

19100 93900 22196 

11970 925 .< > 22971 

14790 98980 22686 

W400 95900 22018 

46 0 97795 22070 

>2000 99500 21-l IO 

19750 99700 25711

S lä rk e e rtra g  
><tz- pro I,a

Mini- M nxo
M»IN MION Mittel

14.1 20.9 16.8 

12.1^20.5 15.6 

13,4 22.7 18.7

15.2 29,7 19,5 

I5.I 223> 18.9

14.0

1798.0 4760.0 

962.04565.0

1747.9 6306.0

1599.0 5745,9

2146.9 58370

19.6 20.5 16.5 

14,1 21.0 17,1

18.6 16,8 2004.69059,4

1401,4 5733.0 

1929.65556.6

19.0 21.6 17.9 213S.7 3740.0

13.1 20.9 17.9

14,8 20.9 17.4

16.9 29.7 20,4 

16.6 22,7 19.7

1872.0 6181.3 

1887.5 6222.0

13.6 22.1 16.0 I4I4.4 6615.0 4155.7

Böhnis Frühe . . . .

Oli-'le Eroort-Karloffel . . .

Wellcroberer .........................

Pros. W ohllmoun . . . .

Rekord...........................
Cm 'l'ols Frühe E rtragreiche.

G r o sr-B i b ero o e r E r Ir ag re i chst e

D e -W e l..................................

Freiherr von Wanizenheini .

Äaslotb 
S o s  .

Richters Im pera to r 

Bohun 

B o ja r .

Sivitez

D ie niedrigsten E rntezahlen  w aren  U'l'O sehr m inim al gewesen (0 0 0 0  
bis 7000  k ^ ) , w ährend sie im J a h r e  >007 bis 1 > 000  KZ- anstiegen ; im 
B erich tsjahre sallen sie in einigen F ällen  wieder ebenso start zurück wie l'.loi,. 
Solche geringe E rn ten  von 0 0 0 0 - 7 0 0 0  k »  ergaben sich bei den Versuchen m  
W ebsw eilerhof (P fa lz ) und in G nndelfingen (Schw aben). I m  allgemeinen und 
aber ausnehm end geringe E rn ten  n u r  in wenigen F ä llen  zn verzeichnen, w eshalb 
auch die D urchschnittszahlen recht befriedigend sind. .

B o nd en  verschiedenen S o rte n  selbststehen im m ittleren ,stnolleuertrag  o benan .
'  S w i t e z ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . m it 25711 Knollen per lia

B o j a r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  " 2 44 40  „ „ "
B o h u n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  - 220  <0
R ich ters Im p e ra to r  . . » 2 20 ! 8 „ „ „ „

D a s  G esam tm ittel aller K noÜenerträge beträg t 2 1 0 7 1  I-: -̂ per d a  und 
w ird  von 0  un te r den I o  angebauten S o r te n  überschritten.

1036.8 6905.5 4719.9 

2910.0 8592,0 4831.7

15.4 25.8 19 9 2295.7 9 ,08.9 4987.9

b>n>vsis!t3tsd!d!!otlisb äobsnn lDtinstioo Zsncbsavsig. s.Iv>.
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D e r S tärkegehalt der Knollen w a r im B erich tsjahr bedeutend besser 
a ls  in den beiden V o rjah ren . W ahrend  die höchsten Zahlen 1000 24,443 
und !0 0 i 2 1 /4 7 3  w aren, erreichte iin B etrieb sjah re  die S o r te  S w ilez  einen 
G ehalt von 2 5 ,8

D ie S tä rkeerträge  schwanken sehr stark, nämlich W is c h e n  9 62 ,0  ch->- ^>ieue 
Export-K artoffel) nnd 0 4 0 8 ,0  ÜK (S w ilez). I m  M itte l  aller Versuche w urde 
ein m ittle rer S tä rk e e rtra g  von 8 88 2 ,2  1r -̂ berechnet, den un te r den 15 S o rten  
n u r 5 übertreffen.

A ls beste StärkeprodnZenleu haben sich bei den Versuchen erwiesen:
S w i r e z ................... m it 4087 ,0  leg- S tä rk e  aus I I.u
V o j a r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4 83 1 ,7  .. ,  ............
B v h t t n ................... „ 4 71 0 ,0  „
R ichters Im p e ra to r  . 4 155.0  „ „ „
F re ih . v. W angenheim  3 0 7 3 , 1 ... . . . . . . . . . . . . . . . , „

U nter den typischen S p e i s e k a r t o s f e l n  haben sich im B erich tsjahre 
am besten bew ährt die S o r te n  D e  W e t  und C i m b a l s  f r ü h e  E r t r a g ­
r e i c h e ,  welche E rn ten  bis Zn 37  0 0 0  bezw. 3 5 0 0 0  k»- Knollen per Im nnd 
auch sehr gute M itte le rträ g e  von 22000 „ad  2 1 0 0 0  .Knollen geliefert 
haben. D ie S o r te  W e l t  e r  ob  e r  e r  fällt mit den M axim al- nnd M itte l­
erträgen  nm einige tausend K ilogram m  Knüllen ab  und an  v ierler S te lle  
ran g ie rt B ö h m s  I r n h e .  Doch haben alle Speisekartoffeli, verhältn ism äßig  
sehr gu t in den E rträgnissen abgeschnitten und sich a ls  anbanw ürdige typische 
Speiseknrtoffelu erwiesen.

U nter den sogenannten W  i r t s  ch a f t s  k a r t o  f f e l n steht die S o r te  B  o j a r 
mit sehr zufriedenstellenden Knollen- und S tärkeerträgnjssen an erster S telle . 
U nm ittelbar folgen B a h n n  und R i c h t e r s  I m p e r a t o r ,  die sich ebenfalls 
a ls  sehr ertragreiche, anbanw ürdige S o rte n  erwiesen haben. D ie  S o r te n  S a s ,  
/  r e  i H e r r  v o n  W  a n  g e n  h e i in,  G  r o ß  bi  be  r a u e r  E r t r a g r e i c h s t e  und 
R e e o r d  sind weitere bemerkenswerte S o r te n , w ährend die Knollen- nnd 
S tä rk e -E rträ g e  der R e n e n  E x p o r t k a r t o f f e l  Ziemlich abfallen, wodurch 
diese S o r te  m iterd en  S peisetärlo ffeln  ran g iert, wohin sie auch m ehrzu rechnen ist.

V on den 3 typischen F a b r i k k a r t o f s e l n  hat die schon im V orjahre  
bei den Versuchen angebaute S o r te  P r o f e s s o r  W ä h l t  m a n n  im B erichts­
ja h r^  gute E rtrü g e  geliefert; sie steht im m ittleren K nollenertrag  un ter den 
15 S o rte n  an 12., im m ittleren S lä rk e e rtra g  an 7. S te lle . A ls  neue ganz 
vorzügliche M afsenkartoffel h a t sich bei den Aubanverfuchen die o ftm als ge­
prüfte S o r te  S w i t e Z  gezeigt, die sowohl im Knollen- a ls  im S tä rk e ertra g  
die höchsten M axim al- und M ilte le rn ten  erzielt h a t;  sie scheint nach diesen 
Ergebnissen a ls  M afsenkartoffel eine gleich gute S o r te  wie die bei den früheren 
Versuchen geprüfte P r ä s i d e n t  K r ü g e r  zu sein. D ie S o r te  G a  st o ld  
nim m t a ls  Fabrikkarlossel eine M ittelstellung eilt; sie h a t recht gu t abge­
schnitten, w ird jedoch in den E rträg en  von 3 W irtschaft-Kartoffeln überlroffen.

lünivscsitZtsdidüotlis^ bobsna Ltiustioa Ssacksadscg, l̂ cZaläuN s.Iv>. 
Zotsmscbsc LsNsa cmcl Lotsmscbss lvlvssum 6scIm-tD8p!sm, 6sc!m S k «



23 —

IX F re ih e rr von W angenheim  . 2 . l
1.5 B o ja r  . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . -- o
1.0 B o hn n  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 ,2
1.0 Gros; bi der an er Ertragreichste . 2 ,4
1.0 G ast o l d ................................. 2.4
2.0 Professor W ohltm ann  . . - 2 .0
2.1 S w i t e z ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 .8
2 .l

I n  10 F ällen  w urden die geernteten Knollen von den Versnchsanstelleru 
au f ihren W e rt a ls  Speisekarloffeln geprüft, wobei eine feinsthmeckende S o r te  
m it 1. eine gntschmeckende S o r te  m it 2 , eine noch brauchbare m it 8  und eine 
nach dem Geschmack a ls  Speisekartoffel untaugliche S o r te  m it 4  bewertet 
w urde. D ie  gesamten P rü fu ng en  ergaben folgende M itte lzah len :
B ö hm s F rüh e  . . . .
C im bals  frühe Ertragreiche 
T e-W et 
W elteroberer 
S a s
R e k o r d ...................
R ich ters I m p e r a to r .
N eue E rportkanoffel

D ie  'Note 4 erhielten bei einzelnen P rü fu n g en  m ir die 3 Fnbritkartoffetn  
und einige W irtschaftskarloffeln.

D ie A nstalt selbst har au f einem neugepachteten F eld  in  M oosach einen 
erw eiterten Anbnnverfnch mit 24  S o r te n  durchgeführt, dessen R esu lta te  nach­
stehend noch m itgeteilt seien. D a s  Feld  hatte  a ls  V orfrucht H afe r getragen, 
der in ortsüblicher W eise nach Roggen angesät worden w ar und eine be­
sondere D üngung  nicht erhalten  hatte . D a s  Feld  w a r möglichst gu t vorbereitet 
worden und hatte eine G nanovolldüngung m it 800  G uano  s t> X H  - ­
und 27.0 KZ- 40  >  iges Kalisalz vor der A u ssaa t erhalten.

D e r Boden w a r leichter Schottcrboden m it nicht sehr tiefer Ackerkrume. 
D ie  K artoffeln w urden am 2. M a i au f 7 0 X ^ 0  am  gelegt. D ie P flege w ar 
eine möglichst gute und bestand in M egg en  der B ifänge , mehrm aligem  Hacken 
und H äufeln.

D e r A ufgang  der einzelnen S o r te n  w a r im allgemeinen ziemlich ver­
schieden. Z uerst zeigten sich die S o r te n  C i m b a l s  f r ü h e  E r t r a g r e i c h e ,  
S a s ,  R e k o r d .  S w i t e z .  B o h u n  und B o j a r ;  m it kleinen Abständen 
folgten dann  G r o s ;  b i b  e r  a n  e r  E r t r a g r e i c h s t e ,  D c - W e t ,  P r o f e s s o r  
W o h l t m a n n  und G a s t o l d  und dann  die sämtlichen anderen S o r te n . unter 
denen R i c h t e r s  I m p e r a t o r .  N e n e  E x p o r t k a r t v f f e l ,  F r e i h e r r  
v o n  W a n g e n  h e i m  und B ö h m s  F r ü h e  besonders spät ausgingen.

D ie  K ranlcntwicklung w a r Ende J u n i  besonders üppig bei den S o r te n  
B o j a r ,  S a s .  I m p e r a t o r ,  B o h n n .  R e k o r d  und F r e i h e r r  v o n  
W a n  g e n  he  i m .  kräftig und üppig  bei allen anderen S o r te n  mit A usnahm e 
der S o r te n  ' R e n e  E x p o r t k a r t o f s e l .  G r o ß b i b e r n n e r  E r t r a g r e i c h s t e  
und B e c k e r s  H e d w i g .

Am 0. A ugust zeigte sich B ö h m S  F r ü h e  a ls  sehr rollkrankverdächtig. 
Auch die S o r te  W e t t e r  ob  e r  e r  w ies sehr stark gerollte B lä t te r  anst doch 
schien d ies bei ihr zum T eil Sorteneigentnm tichkeit zu sein. C i m b a l s  F r ü h e
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Sorte Züchter

?  7-
r - -  
L - 6

S

ffZ

Z L
-« 2i. » .-k_

Rangordnung
nach

Knollcn-
evlraa

Ztlirte-
cclrag

I Beckers Hedwig . . . . Wüst It56" 16.5 1907.1 — 1.1 1 I

2 Rohrbacher Korbfnller . Wüst 13560 17.0 2305,2 - — 2 2

3 Beckers Nonnensusjei . . Wüst 16270 16.9 2749,6 — 5.5 3 9

4 Königsaar . . . . . . . Brenstebt 16560 20.5 3994,3 1,2 1,6 4 12

5 Böhm's F r ü h e ................. Boehni 17700 18.2 3221.4 S.4 3 1 5 5

6 W elleroberer..................... Hennings 18255 18.4 3358,9 — 1,95 6 6

7 Pros. Wohltmann . . . Elm dal 18260 19.4 3542.4 — 6,05 7 8

S Schw arpGrün-G old . . Hoffmanii 16410 20,5 3700.2 — - 8 9

9 R u lh e n ia ......................... Hvfsniann 19040 >5,4 2932.1 0.4 — 9 4

10 Nene Exportkartossel . . Cimbol ,9340 20.5 3964.7 — 3,3 10 11

ll Gros; -B iberanerErlragr. . Boehin 21655 15.8 3441 4 — 1.15 11 7

12 Bohnn . . . . . . . . Dolkowski 22260 19.15 4262.7 — 3.65 12 13

13 Ciinbat's frühe E rlrngr. Clmbal 22290 16,9 3767,0 1.1 1.8 13 10

14 R e k o rd .............................. Eimbal 23705 20.3 4812,1 — 0.35 14 17

15 S irn k e z .............................. Dotkowski 21315 18.2 4425.3 — 0.8 15 16

16 De W e t................. .... Panlsen 25175 17.3 4407.1 — 6.15 16 15

17 S a s ......................... .... . Dolkvmski 25590 18,9 483,1.5 1,3 1.2 17 18

18 F rhr. von W angenheim . Richter 25380 20,5 5305.4 '-.45 16 20

19 B o ja r ......................... .... . Tolkomski 26515 19,2 5090,8 — ",65 19 19

20 G a sro ld ............................. Totkoivski 27465 15.8 1339.4 0 9 26 14

21 Nichter's Im pera to r . . Stichler 27590 20.0 5518.0 — 1.45 21 21

22 Schladener iliuhm . . . Brensledt 26290 21,0 5940,9 — 3.6 22 22

23 M o n o p o l ......................... Brenstedt 31770 19.7 6258,5 — 7.7 23 29

24 Pogtlander Perle . . . Hvfsinanii 33020 20.1 6637,0 2.5 24 24

E r t r a g r e i c h e  halte  sehr n iedriges, gelbliches K rau t m it sehr vielen D iirr-  
stecken: ebenso die S o r te n  S a s ,  R e k o r d  nnd S c h w a r z - G r i i n - G  o l d .  
D ie anderen S o rte n  zeigten in der Krantentmicklnng keine auffallenden 
Erscheinungen.

D ie E rn te  w urde je nach dem Reisestadiuin zu verschiedener M t  vor-



genommen. Am 0 . S ep tem ber wurde» B  o h m s  F  r  ü h e , S a s  und (5 im  b a 1 s 
f r ü h e  E r t r a g r e i c h e ,  die andere» S o r te n  am 22. und 24. Sep tem ber 
geerntet m it A usnahm e von W c l r e r o b  e r e r ,  B  o f a r , V  oh  n  n und ^  >oit  e z, 
die erst ani 3 . Oktober völlig reif w aren.

D ie E rntezahlen  sind in  einer Tabelle auf S e ite  24  zusammengestellt, 
in der die S o r te n  nach der H öhe der K nollenerträge geordnet sind.

A ußer diesem An banoersuch w urden im B erich tsjahre  von der A nstalt 
noch sehr umfassende Versuche über die B ekäm pfung der B lattro llkrankbeit. 
B efprißnngsversnche er. durchgeführt, über die an anderer s te l le  de? Aaheren 
5» berichten sein w ird.

— 25 —

ii. A n b au versu ch e  m it F u tterrü b en .

) m  J a h r e  !0>>8 wurden neben der schon früh er geprüften O r i g i n a l ­
Eck e n d o r f e r  R  ü b e noch die S  r i e g h o r  st e r  und L e n t e w i k e r  N  u n k e t ­
r ü b e  a ls  H anptp rüfnngssorlen  bei den allgemeinen Anbm wersnchm  gebaut. 
B e i den bäuerischen Bersuchsanstellern hatten  w ir  nach Möglichkeit d araus 
hingewirkt, dasi außerdem  noch die bäuerischen Züchtungen, die O b e r n d o r f e r  
und R e m l i n g e r  R ü b e ,  m itangebant w urden, um zu p rüfen , wie sich diese 
vielbew ährten einheimischen Züchtungen im Vergleich zu den besten anderen 
Neuzüchtnngen verhallen.

4>u F rü h ja h r  >008 w urden im ganzen 8 Anbanversuche eingeleitet; 
davon ein g rößerer un ter Hinzuziehung von 7. V orprü fnngsso rten  von der 
A nstalt selbst. A ber nur von .4 Versuchen liegen Berichte vor, da  2  Versuche 
verhagelt w urden, w ährend ein anderer durch Frosiw irknng unbrauchbar w inde.

D er Versuch der A nstalt w urde au f einem nengepachtetcn F eld  in 
M oosach bei M ünchen, ans leichlein Schotcerbode», unternom m en. V orfrucht 
w a r  H afe r, der nach m it S ta llm is t gedüngten K artoffeln gefolgt w a r :  der 
H afe r selbst w ar nicht gedüngt w orden. 2 lach dem A bernten des Unsers 
w urden die S top peln  gestürzt und vor W in te r tief gepflügt. A nfangs A pril 
erhielt d a s  F eld  eine G uano-D üngung  (4 X  l l X ^ ' / B  " t '  p ro  Im mi t  
2 50  kg- 4 0  " t.iges Kalisalz. V o r  der S a a t  w urde d as  Feld  tief gegrubbert 
und abgeeggt.

D ie  S a a t  w urde am 2.4. A p ril m it der Säm aschine vorgenom m en. 
G ed rillt w urde au f 4 0  cm . 14 T age nach d er A u ssaa t zeigten sich die 
S o r te n  E c k e n d v r f e r ,  S t  i e g h o r s t e r , L e u t e w i t z e r ,  g e l b e  und w e i p e  
L a u t e r ,  an, Ili. T age die R e m l i n g e r  R ü b e ,  nach 17 Tagen die O b e r n -  
d o r s e r ,  C i m b a l s  o r a n g e g e l b e  R u n k e l r ü b e  und K i r s c h e s  ? z d e a l  
und nach tO Tagen ging die S u b s t a n t i a  R u n k e l r ü b e  ans.

D e r  A ufgang  der R üben  w a r demzufolge ein recht gu ter und gleich­
m äßiger. D a  d a s  Feld  von früher her ziemlich verunkrau tet w ar, mußte

M W
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sehr fleißig gehackt werden. A m  26. J u n i  w urden die R üben  verzogen. 
I u  der folgenden Zeit stellte sich eine sehr laug  andauernde Trockenheit ein, 
durch die die Entwicklung sehr stark zurückgehalten w urde, so daß  der E r tra g  
nur m ittelm äßig  ausfiel.

Krankheiten und Schädlinge konnten nicht beobachtet werden.
D ie R üben  wurden a m !>. Oktober geerntet, gerade noch rechtzeitig vor 

E in tr it t  der starken Fröste, die bei vielen Versuchen sehr störend gewirkt haben.
Ans den je 0 ,6  a g roßen Parzellen  w urden geerntet:

-----  ' R ü b e n B l ä t t e r

Par,. Paec. U Mittel Par.,, ä Par-z. U Mittel
Ick kk >-8 KL kö

Original Eckeudorser R unkelrübe. . 344 3.54 349 92 96 94
Stieqhorster Runkelrübe . . . . . . 352.S 347 349,75 107.5 101,5 104.5
Leutewitzer Runkelrübe . . . . 297.5 28V 291,75 149.0 142 145,5
Oberndorfer Runkelrübe . . . . 272.5 299 270,75 148.0 144 149
Renilinger Runkelrübe . . . 299 239 292.5 IN 117 114
Weihe Rheinische L a u t e r ................. 2U9 259 262.5 90 89 88
Gelbe Rheinische L a u t e r ................. 299.5 25 t 258.75 102 114 108
Subskanlüi Runkelrübe - - . . . 293 243 255,5 121 122 121,5
6uubals nrniiqeqelbe R unkelrübe. 292 235 283.5 85 90 87.5
Kirsches Id e a l Runkelrübe . . . 243 245 249.5 «02 98 100

I n  nachstehender Tabelle sind die E rntezahlen  ans d as  H ektar umge­
rechnet und zugleich die E rgebnisse der Trockensubstanz nnd Zuckerbestiinmuug 
angegeben, die wie bei allen im Benehm en m it der Deutschen L andw irtschafts­
gesell schalt ausgeführten  Rnbenanbauversuchen au der L audw . Versuchsstation 
J e n a  erfolgte:

Rüben Trocken­
substanz

Trocksn-
snbslnuz

><?

Zucker

7»

Zucker

kA

Orüzinal Eckeudorser Rnukelrübe 58195 12,12 7 E , 9 6.0 4953,2
Ztieqhorsler Runkelrübe . - 53299 12,97 75l;i»,2 8,3 4838,0
Leutewitzer Runkelrübe . . . . 48925 13,79 9990,8 9,4 4570,7
Oberndorfer Runkelrübe . . . . 45125 12.01 5419 5 7,38 3330.2
Remlinger Runkelrübe . . . . 48750 12.76 9220.5 7.7 3753,<
Weine rheinische Lanier . . - 43750 15,10 9906,2 9,63 4213,1
Gelbe rheinische Lauter . . . . 43125 14,91 9429,9 10,15 4377,1
Substantia Runkelrübe 42585 15.97 6715.9 10.45 4450.1
Cüubiils oraiuzegelbe Runkelrübe 48085 13.84 6554 9 6,3 3991.1
5tirsches JdenlONnnkelrübe . . 41085 12.42 5102.7 9.1 3327,8

E in  w eiterer Rübennnbauversuch w urde im B enehm en m it der A nstalt 
ans dem Versuchsfeld der K. Landwirtschaftlichen W iuterschnlc A m b e r g  
durchgeführt. D er betr. S ch lag  hatte  im Herbst 1907 eine schwache S ta ll-  
m istdnngung, hiezu im F rü h ja h r  noch eine B eidnnguiig  von 4  Zkr. T ho m as­
mehl und 1 Z tr .  40  J a  K alisalz pro Tagw erk erhalten. D ie  A u ssaa t erfolgte 
am >4. A pril ans 4.7 mn E ntfernung . D a s  A uflaufen und erste Wachsen
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der R nnkeln verlief norm al. D ie große Trockenheit der M o n a te  J u l i ,  August 
und Sep tem ber ging ohne Schaden fü r die R üben vorüber. Bezüglich der 
B lattentw icklung standen die E c k e u d o r s e r  an erster S te lle ;  sie hatten eine 
aufrecht stehende und start entwickelte B lattiuasse. A n zweiter S te lle  folgten 
die R c n i l i n g e r ,  daun die S t i e g h o r s t e r ,  L e u t e w i t z e r ,  I d e a l  und 
O b e r n d o r f e r  R ü b e n .  B e i den im Oktober eingefallenen starten Frösten 
litt am  wenigsten die O b e r n d o r f e r ,  d a  sie teilweise im B oden versteckt 
w a r und durch die massigen, sehr stark herabhängenden B la tte r  geschützt w urde. 
B ei früheren Versuchen au f diesem Versuchsfeld hat die O b e r n d o r f e r  
R ü b e  wie bei allen anderen sonstigen Versuchen auch eine sehr große W id e r­
standsfähigkeit gegen Trockenheit gezeigt und zahlenm äßige Feststellungen haben 
auch ergeben, d aß  diese S o r te  d as  bei den L andw irten  vieler Gegenden immer 
noch sehr weit verbreitete A bblatten  am  besten v ertrag t. Alte diese E igen­
schaften lassen die O b e r n d o r f e r  R ü b e  a ls  eine fü r unsere kleinbäuerliche» 
bäuerischen V erhältnisse besonders geeignete R übe erscheinen.

D ie  Erntesestftellungen dieses Versuches ergaben folgende Z ah len  pro 
H ektar, die a ls  sehr n iedrig  bezeichnet w erden müssen:

Rüben Trocken­
substanz

Trocken­
substanz Zucker Zucker

"/-> <7« kx

O riginal Eckendorfer R ü b e . . . 92009
Stier; Horst er R ü b e ......................... 28750 11.08 2969.9 0.95 1859,1
Leutewitzer R ü b e ................. :j-i',0:i — — —
Oberndorfer R ü b e ................. ...  . 28125 12.0t 9977.8 7.88 2075.6
Reinlinger Rübe . . . . . . 80875 12,91 9985.9 9.00 2778,7
Kirsches Ideal-R übe . . . 28988 14,91 4914.0 10.15 2997.2

B rauchbare Versuche w urden außerdem  noch durchgeführt von den 
H erren  Landw. B e u t e l - I m p f l i n g e n  bei L andau  lP fa lz ) , G u tsbes. und 
B ürgerm eister t l h l  - G v e l l h e i i n  (P fa lz) und L andiv. S t a h  I -R e u h e r b e r g  
bei Ermetzhosen iM ittelsranken).

T ie  ck Versuche w urden aus milde» bis sandigen Lehmböden angestellt. 
V orfrüchte w aren Gerste. Roggen und H afer. T ie  S top peln  w urden sofort 
nach A bernten gestürzt und im H erbst w urde tief gepflügt. B ei allen 8 V e r­
suchen w urde eine kräftige S tallm istdüugm ig  gegeben.

B ei dem Versuch U b l w urden die S am e n  ans dem F eld  gedibbelt, die 
beiden anderen V ersuchsanfteller haben die P flanzen in S aatb ee ten  heran­
gezogen und dieselben daun  verpflanzt.

B ei dem Versuch B e u t e l  hielt eine laug  andauernde Trockenheit die 
P flanzen  sehr stark im W achstum  zurück, sonst sind W achstnm sstvrungen :e. 
nicht vorgekommen.

D ie E rn te-E rm ittlungen  ergaben per H ektar nachstehende Z ah len :
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Versuch Venlcl Versuch Mil Versuch Stab!

I 2 - i N ZZ
- Z

Z -

ÜS- I k s "... kxc I<ô 77-

O riginal Eckeu 
dorfer Viltie 

S tieg lM'sterRübe

Oberndorf. 3tübr 
3iemlinger Rübe

52854 0.8 5180 5.9 3118
üeulewiner Nabe 003>6 9.71 5857 5.75 340k 

' ..........  5783?!8.47 4899 4.25,2458
58331 7.2314073 5.35 3014

100460 9 . 'I 9252 5.85 5377 
100460 3.51 8588 0,8 0862 
80543 10.05 9217 0.3 5835

59700 10,23 6107 0.4 3821

51750 10 00 5532 7.84037 
53050 I >.5 61098.04292 
51325 9.96 4974 7.7 3952,04862 0.49 9951 6.537-847

B etrachtet man die E rntezahlen  der verschiedenen Versuche, so w ird  a ls  
besonders ertragreiche S o r te  neben der Eck e nd  o r  se r  R  ü b e ,  die auch im V orjah re  
in sämtlichen m ittleren Erutefeststellimgeu an der Spitze stand, noch die. S l i e g h v r -  
st er R u n k e l r ü b e  zu nennen sein. B e i dem M ovsacher Versuch hat sie sowohl im 
R üben- a ls  auch im Trockensubstanz- und Z ucker-E rtrag  die höchsten Z ah len  ergeben.

A ls  eine an Trockensubstanz und Zucker sehr reiche R übe h a t sich bei 
dem M oosacher Versuch die a ls  V orprü fuugssorte  nütangebante S u b f t a n t i a -  
R  u n k e  t r ü b e  erwiesen, die m beiden Feststellungen unter allen M  S o rte n  
an  erster S te lle  ra n g ie r t;  ih r folgen die g e l b e  u n d  w e i ß e  r h e i n i s c h e  
L a n k e r - R ü b e n  in ganz kurzen Abständen. E i n , b a l s  o r n n g e g e l b e  
R ü b e  und K i r s c h e s  I d e a l  haben besonders im Trockeniubstanzgehatl recht 
zufriedenstellende Z ah len  ergeben, sodaß sich im allgemeinen die V o rp rü fu n g s­
sorten bei dem M oosacher Versuch a ls  sehr gute Reuzüchtiingeil erwiesen haben.

Bezüglich der 2  H anptp rüfnngssorten  bestätigt der M oosacher Versuch 
vollständig die im Durchschnitt aller deutschen Versuche erhaltenen Ergebnisse. 
D ie  E c k e n d o r f e r  R ü b e  hat nebe» der S t i e g h o r s t e  r  die höchsten M assen- 
ertrüge erbracht, die L e u t e w i t z e r  die höchsten Trockensubstanzprozente und 
die S t i e g h o r f t e  r  außerdem  noch die höchsten T r o c k e n  s u b st a n z m e n g e n.

Di e  R  e m l i n g e r  R u n k e l r ü b e  steht unter den I l> in M  o o s a  ch ange­
bauten  S o r te n  im E r tra g  an  d ri t te r  S te lle  nach der E c k e n d o r f e r -  und S t i e g ­
st o r s t  e r  R  ü b e. Auch im Trvckensnbstanzgehalt schneidet sie recht gut ab. nu r au 
Zuckergehalt steht sie vor der O b e r n d o r f e r  an vorletzter S te lle . B e i dem A m ­
berger Versuch n im m t sie bei allen 3 Ertragsseststellungen den zweiten P la tz  ein. 
und auch bei den 3 w eiteren Versuchen schneidet sie recht gut ab . sodaß sie wohl 
m it Recht a ls  eine sehr beachtenswerte bayerische Züchtung zu bezeichnen ist.

D ie  O b e r n d o r f e r  R ü b e  endlich bestätigt bei diesen Versuchen voll­
ständig d a s  im vorjährigen  Bericht über diese Züchtung G esag te : daß  sie zwar 
un ter den verschiedenen Rübensvrten nicht die ertragreichste ist, aber im  G ehalt 
an  wertbestimmenden B estandteilen und ihren sonstigen beim A m berger V e r­
such dargelegten, gerade fü r bäuerliche V erhältnisse sehr schätzenswerten E igen ­
schaften den Vergleich m it allen anderen Züchtungen sehr gut aushalten  kann.

ütnivscsitZtsdidüoüis^ Oobann Otinstioo Ssncksodscg. s.Ivl.
öotsoiscbsc Osüso rmct Lotsmscbss lvlossom Lsclm-Oa^sm, ösilm



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Bericht über die Tätigkeit der Königlichen Agrikulturbotanischen
Anstalt in München

Jahr/Year: 1909

Band/Volume: 1909

Autor(en)/Author(s): diverse

Artikel/Article: Berichte über die Tätigkeit der Königlichen Agrikulturbotanischen
Anstalt in München 1-31

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21232
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=60240
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=416903

